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nion Ziegenaus der bereıts vieles ber dıe schen Kern aufgelöst hat, entstehen ıne el

Sakramente geschrıeben hat betont die Wıeder- VOoNn immanenten und autonomen Eiınzelwissen-
entdeckung der Sakramente, wobel feststellt, schaften, dıe sıch keiner geltenden theologıschen
daß besonders dıe Ehe und das ußsakramen Ganzheıt mehr unterordnen« Die Neu-

evangelısıerung ann deshalb NUT In der Unver-Akzeptanz verloren en Eın Charakteriı1-
stiıkum für alle Sakramente jedoch ist dıe Gefahr seNlnrnen und Einheıt der Glaubenslehre gelıngen.
der Veräußerlichung un:! Verflachung DıIe- Leıder vertretiten eutfe N1IC: wenıge eiınen GewIIs-

sensbegrıff, der sıch VON der GewissensbildungAbwertung wıird jedoch der leib-seelıiıschen
Konstitution des Menschen N1IC gerecht dıistanzıer' und leicht ın einem Gottesbegriff
Der ert. verweıst auf derartıge Fehlformen ın eiınes unpersönlıchen eISmMuUS en! Dem-
der Geschichte, z. B der römiısche Rhetor gegenüber hebt der erl. TeITIEN! hervor: » Das
Marıus Victorinus, »der glaubte, könne Chrıst Person-Seın des Menschen braucht seiıner
se1ın hne Kirche und hne Taufe« Dıie Wirklichkeıit dıe Transzendenz gegenüber den
Sakramente Sınd nıcht L1UT Erinnerungsfeıiern deren geschaffenen Dıngen un! gegenüber en
Jesus der se1ıine Heılstaten DbZW gesellschaftlı- geschlossenen ‚ystemen« Angesıichts des
che Erkennungszeıichen, sondern wiıirklıchkeıitser- großen Zulaufs der Sekten und Jugendreligionen

muß dıe Kırche dıe Identität und anzheı ihrerZeıchen, wobeıl jedes Sakrament ıne hrı1-
tTustat ist Besonders das Bußsakrament Glaubenslehre betonen /Zur Tragık uUuNseCeICI O1-
bewiırkt »eıne ärkung 1Im amp dıe Ver- uatıon gehört C daß immer weniger das Unver-
suchungen un ıne Festigung ın der Liebe ZU anderlıche VO Veränderlichen und Zeıtbeding-
achsten und ZUT Kırche« S1ie erneuer (eN, das Verbindliche VO weniıger Verbindliıchen
NIC| 190088 dıe Taufgnade, sondern uch dıe UrC! unterschıeden werden ann Dagegen MUS-
Fiırmung, Weıhesakrament und Ehe jeweıls VCI- SC  u eute wıeder Glaubensinhalte und eologı-
hehenen Standesgnaden. Zur Entfaltung der SI - sche PrinzıplJen vermittelt werden, den legıt1-
ben Sakramente gehört dabe1, daß der Verkün- INEC  — Pluralısmus erhalten
dıgung, der Nächstenliebe und dem geNU- DiIe verschiedenen eıträge bıeten
gend Kaum gegeben WITrd.

Bischof urt Krenn selbst viele re Proifes- ıne 1e173| VOoN Anregungen für die euevan-
gelisıerung. Es 1eg 19008 e1ım Eiınzelnen Prie-

SOT beleuchtet In sehr präziser Weıse das Pro- ster der Lalıe diese aufzugreıfen und auf seinem
blem eıner rein »dıiszıplınhaft« gelehrten Theolo-
g1e Jede Eınzeldıiszıplın muß dıe rage ach der Tätigkeitsfeld fruchtbar werden lassen. €e1

braucht dıe Kırche wenıger eın »Lehramt der
Wiırklichkein und ach dem ırken Gottes ctan- Professoren und Engaglerten« sondern das
dıg mıtbedenken DIie Theologıe ste und
€e1 mıt der Anerkennung der eugnung der gelebte Zeugnıi1s der Chrıisten

Metaphysık: »Wo dıe Theologie ihren metaphysı- Clemens Breuer, Stadtbergen

Dogmatik
Ziegenaus, nton, Kanon. Von der Väterzeit el geht der erl. bıs auf dıffızıle Eıinzelheiten

his ZUFr Gegenwart HD  S and Il Faszikel 3a4 in den verschiedenen Schrıften der ater un: der
2)? Herder, Freiburg ASE. Wıen 1990, kart. Theologen eın un! schıldert eindrucksvoll dıe
Z Komplizıiertheıt der Kanongeschichte, dıe bıs ZUTr

Sand 1mM Handbuch der Oogmenge- Gegenwart 1mM ökumeniıschen espräc festzu-
schichte In Fasz. 39 (1) die Geschichte des tellen ist Es ze1g sıch, daß 1m esten un 1mM
Kanons innerhalb der 1Del, 1m Frühchristentum sten dıe Entwicklung sehr unterschıedlic| VCI-
un! 1m Frühjudentum DIS ZU) Muratorischen 1ef und daß dıe 5Synoden des vierten
ragment dargelegt. Der jetz vorlıegende » Faszı- uch 1m Westen keineswegs, W1e in den andbü-
kel«, eın recC beachtliıcher Band, geht NU)  —; der chern der Eınleitung 1Ns un! 1Ns gewöhn-
Geschichte des Kanons se1ıt dem Muratorischen ıch behauptet wırd, den Kanon 1im wesentlichen
ragment bıs ZUI Gegenwart ach In einem festgelegt hatten Ja das TIrıdentinum hat ın
Kapıtel verfolgt der erl. VOT allem das erden der katholıschen TC och NIC: jede Diskus-
des ntl Kanons bIs ZUr ersten Hälfte des 1im S10N ber den Umfang des Kanons beendet Im

Kapıtel ann den atl und ntl Kanon In der ging VOT em dıe Zugehörigkeıt der
»Alten Kırche« f während das Kapıtel die Deuterokanonischen Bücher, ber uch Est
verwıckelte Geschichte des Kanons 1m Miıttelalter und Hld SOWI1Ee dıe rage, ob 1ne Rangord-
und iın der Neuzeıt bıs ZUT Gegenwart schıildert NUuNg der Bücher anzunehmen ist; 1m blıeben
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Hebr, Of{fftb un: dıe Briefe Petr, und Joh, Jak (Anm.: mıttlerweiıle ist bereıts der erschıe-
un:! Jud ın der ath Kırche 11UT bıs 1Ins Miıttelal- NCNH,; vgl dıe Rezension In dıeser Zeıitschrift
ter, In den Kırchen der Reformatıon DIS heute 1990, 324) Er umfaßt marlıanısch-mariologische
umstrıitten Zeugnisse AUus dem Zeıtraum VO Tod Kalser

Mıt diıesem and 16g ohl jetz das usführ- Justinijans bıs ZU großen abendländıschen
ıchste und zuverlässıgste andDuc! über dıe Ka- Schısma unfer Patrıarch Miıchael Caerularıus
nongeschıchte VO  — er Paragraph wırd mıt e1l- (1054) Die mıt diesen beıden aten umschriebe-
1CI ausführlıchen Bıblıographie eingeleıtet; Epoche VON 500 Jahren ıst gekennzeıchnet
Berdem unterrichten dıie zahlreıiıchen Anmerkun- Urc weıtreichende Strömungen un! Ere1ignisse.
SCH unter dem ext umfassend ber dıe Quellen enere sprechen dıe Herausgeber VO  — ypısch
und weıtere Sekundärliteratur. Man vermıßt ber byzantınısch geformter eıt Polıtisch erscheıne
eın Autorenverzeıchnıs, das dıe Benützung dieses das Christentum als Eınungsfaktor für das e1lICc
an als Nachschlagwerk wesentlich erleichtert In dıesem Zusammenhang se1 uch dıe sıch entfal-

en! Verehrung Marıens sehen. en dıe
Dem Rezensenten ist auIgeiallen, daß neben Theotokos dıe machtvolle Fürbitterin für

der ausführlıchen Besprechung der Kanondiskus- das Volk, hne daß €1 Marıa VOon der urbıtte
SION ıIn den verschıedenen orıentalıschen Kırchen, der Apostel und ärtyrer SOWIEe der SAaNZCH (Ge-

der armenıschen, georgischen, syrıschen und meıinschaft der eılıgen abgetrennt würde. heo-
äthıopıschen Kırche, dıie koptische Kırche aum ogisch ist der umschriebene Zeıtraum UTrC| eın
berücksıichtigt ist Wıederaufleben des Monophysıtismus gekenn-

Zur Dıskussıion den Kanon 1mM heutigen zeichnet, der schheblıc ZU) unheılvollen Bılder-
ökumeniıschen Dıalog wäre uch noch eiIN1gES streıt geführt hat IDıiese Auseinandersetzung mıt

SCWECSCH. Es erwähnt werden sollen, all ıhren leıdvollen Phasen brachte schlıießlıch
daß dıe des Moskauer Patrıarchats VO  - doch 1ne theologısc abgeklärte 1C| der Bılder,
1956, dıe VOT kurzem ın unveränderter Neuautftla- W dsS ann uch VO der Westkıirche rezıplert WUul-

erschıenen ist, völlıg gleichwertig mıt den de Ferner ist dıe 1Im vorlıegenden dokumen-
deren Büchern des neben den Deuterokano- tıerte Epoche UrC| eın Erstarken des Önch-
nıschen Büchern UNSCICI och 2, un:! tums bestimmt. War dieses doch der Hauptträger
Eisra un! Makk nthält Erwähnenswert ware un! entsprechend uch der Hauptleidtragende 1m
noch, daß dıe eutigen griechıischen Xegeten alle Bılderstreıit Darüber hınaus wurden dıe Öönche
uUuNseTICc Deuterokanonischen Bücher SallZ selbst- uch Inıtıatoren für dıe lıturgısche Konsolıdıe-
verständlıic| ZUT Schrift zählen und daß be1ı IUNg, ın der dıe Verehrung Marıens fest einge-
den angelsächsıschen xegeten eın tarker TEN! bunden War Besondere Bedeutung hatten 1er

das Saba-Kloster be1l Bethlehem un:! das Studıion-ZUT kanonıschen Anerkennung der Deuterokano-
nıschen Bücher beobachten ist DiIe zwıschen Kloster be1 Konstantınopel.
den katholıiıschen un! evangelıschen deutschen Dıie Textsammlung ist ın wWe1l Teıle geglıiedert.Bıbelgesellschaften vereinbarte Sprachregelung Eın erster umfaßt den Zeıtraum bıs ZU»Spätschriften« für »Deuterokanonische Bücher«
DbZw »Apokryphen« sıch in der evangelı- Konzıil VOI Konstantıiınope. SOWIEe den DIS ZU)

Nıcaenum. Der zweıte 'e1] reicht bıs ZU)schen Kırche N1IC! durch; uch dıe xegeten ha- Patrıarchen Photius und bıs ZUT Kıirchenspal-ben S1e N1IC| übernommen, Ja INan Liindet leiıder
Jjetzt immer er dıe Bezeiıchnung »Apokryphen« tung
für die Deuterokanoniıschen Bücher uch be1l ka- Zur Bedeutung dıeser Textsammlung wurde ın
tholıschen Xxegeten. der ben angeführten Rezension bereıts darauf

Der 1er besprochene and dürifte künftıg in hingewilesen, daß dıese Edıtion nıcht uletzt dıe
Funktion eınes Lexıkons hat Liıteratur un: uel-keiner Bıblıothek eines xegeten und Theologen

fehlen 0Se; Scharbert, München lenausgaben sSınd zuverlässıg verzeichnet. Da-
durch erhält dıese Antologıe ıne den ıtahenı-
schen Sprachraum übersteigende Bedeutung.Testi arılanı del prımoO millenio, Urqd dı

G'harib, Toniolo, Gambero, DL Nola
Dies gılt gerade uch angesichts des in dem vorlıe-
genden dokumentierten Zeıtraumes. DıeserVol. Padrı altrı Aautorı hizantinı (VI-XD) verdient in der zeıtgenössıschen Theologıe ıne

Direzione coordinamento dz Gharıb, C’itta ogrößere Beachtung, als sS1e ıhm gemeınhın DGNuova Editrice Roma 1989, 1094 währt wird. Insofern bietet dıe vorhegende ext-
Nachdem VOT Jahresfris der der Test1i sammlung 1ne gute Hılfestellung. Dıese erhält

arlanı erschlıenen ist (vgl Rez Forum ath uch och dadurch iıhr besonderes Gewicht, als
eo. 74), 1eg nunmehr der VOoOI ıne Reıihe VO  a Texten aufgenommen WUl-


